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Wirkungsbereich: 

Stellung zur 
Grundordnung 

Inhalt des Ueber
bauungsplanes: 

Architektonische 
Gestaltung: 

Seite 1 
Artikel 1 

Der Wirkungsbereich der Ueberbauungsordnung ist im Ueberbauungsplan 
No 1 mit einem punktierten Perimeter gekennzeichnet. 

Artikel 2 

1) Im Wirkungsbereich der Ueberbauungsordnung werden die Wohnzonen
W2B und W3 in die Zone mit Planungspflicht umgezont

2) Im Wirkungsbereich der Ueberbauungsordnung wird die Flachdach
pflicht aufgehoben.

3) Im Baufeld 5 sind innerhalb des zulässigen Raumprofiles
2 Geschosse und ein Attika erlaubt (vgl. Anhang).

4) Soweit die Ueberbauungsvorschriften nichts anderes bestimmen,
gilt die baurechtliche Grundordnung der Gemeinde.

Artikel 3 

1) Im Ueberbauungsplan werden verbindlich geregelt:

a) Die Lage und Abmessung der Baufelder 1 bis 6 für Wohnbauten
b) Der Bereich für unbewohnte 1-geschossige Bauten wie Pergolen

und gedeckte Abstellplätze
c) Lage und Abmessung des Feldes für den Gemeinschaftsplatz
d) Die maximalen Firsthöhen und die Firstrichtungen
e) Lage und Abmessung der gemeinschaftl. genutzten Grünbereiche
f) Die Lage des geschützten Uferbereiches
g) Der Raum der Detailerschliessungsstrassen, der Zu- und Wegfahrt

für die unterirdische Einstellhalle, der oberirdischen
Parkierungsanlagen, der Rad- und Fusswege und Notzufahrten

Artikel 4 

1) Die Gesamtanlage der Ueberbauung ist als bauliche Einheit zu gestal
ten. Bauvolumen, Dachgestaltung, Farbgebung und Materialwahl sind
aufeinander abzustimmen.

2) Fassadenfarben und -materialien sind auf die Umgebung und die Nach
barbauten abzustimmen. Grossflächig-grelle Anstriche sind nicht
gestattet.



Bau polizeiliche 
Masse: 

Gebäudeabstände: 

Seite 2 
HA UPTGEBAEUDE 

Artikel 5 

1) Die Geschosszahl beträgt in den Baufeldern 1-4: ein bis zwei
Geschosse, in den Baufeldern 5 und 6: zwei Vollgeschosse plus Attika.

2) Dachausbauten, bzw. Attikaaufbauten sind in der Feldern 5 und 6
gestattet (wegleitend ist das Querprofil im Anhang)

3) Die Gebäudelänge ist innerhalb der Baufelder frei.

4) Für die Baufelder 1 bis 6 gelten folgende maximalen
Bruttogeschossflächen (BGF) und maximalen Firsthöhen (FH)

Baufeld 1: max. BGF 
max. FH 

Baufeld 2: max. BGF 
max. FH 

Baufeld 3: max. BGF 
max. FH 

Baufeld 4: max. BGF 
max. FH 

Baufeld 5: max. BGF 
max. FH 

Baufeld 6: max. BGF 
max. FH 

750.00 m2 
737.00 m ü.M. 

1'200.00 m2 
737.00 m ü.M. 

1'000.00 m2 
737.00 m ü.M. 

1'000.00 m2 
737.00 m ü.M. 

2'000.00 m2 
740.70 m ü.M. 

3'000.00 m2 
740.70 m ü.M. 

5) Die zulässige Bruttogeschossfläche über alle Baufelder (1 bis 6)
beträgt maximal 8'050 m2.

6) Für die Gliederung und die Anzahl der Baukuben ist der Gestaltungs
richtplan wegleitend.

Artikels· 

1) Innerhalb der Baufelder sind die Gebäudeabstände frei (weg leitend
ist der Gestaltungsrichtplan).





Feld für Gemein
schaftsanlagen: 

Verkehrsregelung 

Grünbereiche: 

G E M E I N S C H A F T S B A U T E N U N D -A N L A G E N 

Artikel l l 

Seite 4 

1) Das Feld für Gemeinschaftsanlagen ist für die gemeinsame Nutzung
durch die Bewohner der Ueberbauung bestimmt.

2) Die definitive Disposition, Ausstattung und Gestaltung der
Gemeinschaftsanlagen ist im Baugesuchsverfahren zu regeln.

3) Unter dem grossen Platz ist die Erstellung von öffentlichen und
privaten Zivilschutzräumen möglich. In diesem Falle sind sie
zumindest teilweise der Gemeinschaftsnutzung der Siedlung zugänglich
zu machen.

Artikel 12 

1) Auf dem Siedlungsplatz ist jeder Verkehr von ausserhalb der Siedlung
untersagt.

2) Der Bedarf an Abstellplätzen für Autos und Zweiräder richtet sich
nach Artikel 49 ff BauV. Die Miethäuser Hasenlehnmatte Nr. 5/7/9
sind in den Parkplatznachweis einzubeziehen.

Die notwendigen Abstellplätze und Unterstände für Autos und Zweirä
der sind an den im Ueberbauungsplan bezeichneten Stellen zusammen
zufassen. Die Besucherparkplätze und die Fahrradabstellplätze sind
oberirdisch anzuordnen.

3) Die Umgebung ist behindertengerecht auszugestalten.

Artikel 13 

1) Die Grünbereiche sind integrierende Bestandteile des Siedlungs
konzeptes; sie gliedern einerseits die Ueberbauung, andererseits
dienen sie verschiedenen Nutzungen (Spielplätze, Gemüsegärten
usw.).
Es gilt darin ein absolutes Bauverbot.

2) Die definitive Ausstattung und Gestaltung der Grünbereiche ist im
Baugesuchsverfahren mit dem Umgebungsgestaltungsplan zu
regeln.



Seite 5 
BAUBEWILLIGUNGSVERFAHREN 

Baubewilligungs
verfahren 

Umgebungsge
staltungsplan: 

Bepflanzung: 

Artikel 14 

1) Die Ueberbauung eines Baufeldes muss als einheitliches Projekt ein
gereicht werden und darf in höchstens drei Etappen realisiert
werden.

UMGEBUNG 

Artikel 15 

1) Mit jeder Baueingabe ist ein Umgebungsgestaltunggsplan einzureichen
(Art. 14 Abs. 1 dBewD). Der Plan kann mit dem Erdgeschossgrundriss
kombiniert werden, muss sich mindestens auf den Umschwung
eines Baufeldes beziehen und ist auf das ganze Perimetergebiet
abzustimmen. Im Umgebungsgestaltungsplan ist folgendes
festzuhalten:

*) - Notzufahrten 
*) - Fussgängerbereiche (Wege und Plätze) mit Angabe des 

Ausbaustandardes 
*) - Angrenzende Grünbereiche 

- Terrainveränderungen (Abgrabungen/ Aufschüttungen)
- Böschungen
- Stützmauern
- Einfriedungen von Hausparzellen mit Zäunen, Hecken oder

sichtbehindernden Wänden
*) - · die Ueberdeckung der Rampe zur Einstellhalle 

*) sofern sie nicht bereits Gegenstand früherer Baugesuche waren 

2) Die Abgrenzung der Grundstücke mittels Niederhecken ist gestattet,
vorausgesetzt, dass dafür standortheimische Sträucherarten gepflanzt
werden. Niederhecken sind entsprechend ihrem Wachstum regelmässig
zu schneiden.

3) Sichtschutzwände an den Längsseiten der Gebäude sind gestattet. Ihre
Ausgestaltung ist Sache des Baubewilligungsverfahrens.

Artikel 16 

1) Die Bepflanzung entlang der llfis ist geschützt. Das Vorland nördlich
der Bepflanzung der Iltis ist auf eine Tiefe von 1 O m von jeglicher
Einrichtung, Materialablagerungen und dergleichen freizuhalten.

2) Die im Ueberbauungsplan festgelegten Hochstammbäume sind
etappenweise, entsprechend dem Baufortschritt, auszuführen und
dauernd zu erhalten.



Kinderspielplätze: 

Antennen: 

Erschliessung: 

Energie: 

Artikel 17 

1) Die nach Art. 42 ff Bau V erforderlichen Spielplätze sind im Grün
bereich mit gemeinschaftlicher Nutzung und auf dem Siedlungs
platz anzuordnen'. Die Gartenfläche der Einfamilienhäuser kann zu
20 % angerechnet werden.

2) Die definitive Gestaltung ist im Baugesuchsverfahren zu regeln.

WEITERE BESTIMMUNGEN 

Artikel 18 

Einzelantennen sind nicht gestattet. 

Artikel 19 

Seite 6 

1) Detailerschliessungsstrassen sind im Ueberbauungsplan festgelegt.

2) Dimensionierung und Lage der übrigen Basis- und Detailerschlies
sungsanlagen (Ver- und Entsorgung) werden im besonderen
Plan geregelt.

Artikel20 

1) Die Energieversorgung ist nach einem gemeinsamen, von der Gemeinde
zu genehmigenden Konzept zu erstellen.

2) Die Verwendung erneuerbarer Energien ist anzustreben.

3) Das Konzept der Energieversorgung ist insbesondere im Hinblick auf
möglichst geringe Umweltbelastung zu erarbeiten bzw. zu prüfen.

4) Im übrigen gelten die Bestimmungen des kantonalen Energiegesetzes
und der Energieverordnung.



Zivilschutzräume: 

Vereinbarungen: 

Inkrafttreten: 

Artikel 21 

Gestützt auf Artikel 2 des Schutzbautengesetzes sind die für die 
Ueberprüfung erforderlichen Schutzräume auszuweisen. 

Seite 7 

Der Baubeginn der Schutzräume muss vor Beginn der letzten Bauetappe 
erfolgt sein. Für Bauten, die vor der Festlegung des Sammelschutzraumes 
erstellt werden, ist ein vorübergehender Baupflichtersatz der Gemeinde 
zu entrichten. Das kantonale Amt für Zivilschutz regelt das Verfahren 
durch eine entsprechende Verfügung oder einen Prüfbericht zum 
Schutzraumbaubewilligungsgesuch. 

Artikel 22 

1) Zwischen der Gemeinde und den Grundeigentümern im
Wirkungsbere_ich des Ueberbauungsplanes ist ein Er
schliessung svertrag gern.Art. 109 BauG abgeschlossen worden.
Dieser Vertrag vom 19.05.1989 ist integrierender Bestandteil der
Ueberbauungsvorschriften gern. Art. 89, Abs. 4 BauG

2) Die Realisierung der Ueberbauungsordnung ist mit privatrechtlichen
Vereinbarungen sicherzustellen (Eigentums- und Benützungsrechte;
Erstellungspflicht und Kostenbeteiligung,
Erschliessungsdienstbarkeiten, usw.).

Artikel 23 

Die Ueberbauungsordnung tritt mit der Genehmigung durch die Kantonale 
Baudirektion in Kraft (Art. 61 BauG). 
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Erschliessungsflächen 

Wendeolatz (zu Gemeinde) 
Fusswegverbindung Heimatmuseum bis Brücke 
an d1Q llfis (zu Gemeinde) 

(aufgrund der Ein
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lungen geändert) 
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1 1 

Uferweg entlang der Iltis (Fusswegrecht z.G. Gemeinde) 

Bestehende Kanalisation 

Erschliessungsstrasse zu Gemeinde 

Anmerkungen: 

I 1 1 1 Ueber den Siedlungsplatz: 
Keine Durchfahrt, exkl. Polizei/ Feuerwehr/ 
l<ehricht 

1-e---- j Kanalisation zu Häusergruppen (z.L. Gemeinde) 

Zonenänderung 

i
·· -· -1 Geb,et, in dem die Flachdachplicht aufgei,oben wird

• • • • Umzonung der W2B und W3 in Zone mit
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